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Terminhinweise

Wiederholung
Freitag, 25. Januar, 18 Uhr,

Schloss Nymphenburg 19, Orangeriesaal im rechten Flügel

Bürgermeister Hep Monatzeder spricht Grußworte anlässlich der Zertifi-
katsverleihung an die frisch ausgebildeten „HEROES“. Das Projekt setzt
sich mit den Themen Gleichberechtigung, Unterdrückung im Namen der
Ehre und Menschenrechte auseinander. Die männlichen Jugendlichen ver-
mitteln und motivieren andere Jugendliche zu alternativen Verhaltensmög-
lichkeiten, Geschlechtergerechtigkeit und Auseinandersetzung mit unter-
schiedlichen Lebensentwürfen in einer interkulturellen Gesellschaft.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 31. Januar, 19 Uhr,

Festsaal des Hofbräukellers, Innere Wiener Straße 19 (barrierefrei)

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 5 (Au - Haidhausen), Bezirksteil
Haidhausen. Die Versammlungsleiterin Bürgermeisterin Christine Strobl
und die Bezirksausschussvorsitzende Adelheid Dietz-Will informieren zu
Beginn über wichtige Themen und Projekte im Stadtbezirk.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen den Bürgerinnen und Bürgern Vertreterinnen und
Vertreter aus folgenden Bereichen Rede und Antwort: Baureferat-Garten-
bau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Bezirksinspektion Ost, Referat für Gesundheit und Umwelt, Energiebera-
tung, Münchner Verkehrsgesellschaft – Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiin-
spektion, Stadt-Information. Auch die Bezirksausschussvorsitzende Adel-
heid Dietz-Will ist zugegen.

Meldungen

Valery Gergiev Chefdirigent der Münchner Philharmoniker ab 2015

(24.1.2013) Der russische Dirigent Valery Gergiev (59) wird neuer Chefdiri-
gent der Münchner Philharmoniker. Dies hat der Stadtrat gestern mit gro-
ßer Mehrheit beschlossen. Gergiev tritt die Nachfolge Lorin Maazels an,
dessen Vertrag 2015 ausläuft. Er erhält einen Vertrag bis 2020.
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„Die Münchner Philharmoniker sind ein fantastisches Orchester mit einer
großen Tradition. Wir kennen uns schon sehr gut. Ich bin sehr glücklich,
dass wir unsere künstlerische Beziehung nun intensivieren werden. Der
Schostakowitsch-Zyklus 2011/12 war für mich eine sehr eindrucksvolle
Erfahrung und das Highlight in unserer bisherigen Zusammenarbeit“, erklär-
te Gergiev. Er leitet als Direktor seit über 20 Jahren erfolgreich das legen-
däre Mariinskij-Theater in St. Petersburg, das in dieser Zeit zu einem der
renommiertesten Vertreter der russischen Kultur aufgestiegen ist. Darüber
hinaus ist Valery Gergiev derzeit noch Chefdirigent des London Symphony
Orchestra und Leiter des 1995 von Sir Georg Solti gegründeten World Or-
chestra for Peace. Er ist Initiator und Künstlerischer Leiter der Stars of the
White Nights und New Horizons Festivals in St. Petersburg, des Moskau-
er Osterfestivals und des Gergiev Rotterdam Festivals.
„Valery Gergiev ist unbestritten einer der wichtigsten, einflussreichsten
und wirkungsvollsten Dirigenten unserer Zeit. Seine jugendliche Energie
und Begeisterungsfähigkeit wird sich nicht nur auf das Orchester auswir-
ken, mit dem wir gemeinsam den Vorschlag erarbeitet haben. Sein Können
und seine Präsenz werden auch das Publikum aller Altersklassen und ins-
besondere das musikalische Leben Münchens und darüber hinaus prägen.
Valery Gergiev ist erste Wahl und steht für Aufbruch in jeder Hinsicht“, so
Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers.
„Valery Gergiev ist einer der charismatischsten Dirigentenpersönlichkeiten
unserer Zeit. Seine Fähigkeit zur Klangmagie, seine enorme Energie und
Dynamik werden die Münchner Philharmoniker in eine künstlerisch auf-
regende und spannende Zukunft führen. Ich bin froh und stolz über diese
Entscheidung: unsere Tradition und innovativen Bereiche, wie unser Educa-
tion Programm, werden gleichermaßen mit einer starken Vision befördert,
an deren Umsetzung wir alle gemeinsam ab heute arbeiten werden”, sagte
Intendant Paul Müller.
Auch der Sprecher des Orchestervorstandes, Stephan Haack, blickt der
Zusammenarbeit mit dem russischen Pultstar mit großer Vorfreude entge-
gen: „Es war der große Wunsch des Orchesters, Valery Gergiev als Chef-
dirigent an die Münchner Philharmoniker zu binden. Unsere Erfahrung mit
ihm macht uns sicher, dass er derjenige ist, der sowohl den spezifischen
dunklen und warmen Klang unseres Orchesters erhalten und weiter prä-
gen wird, als auch neben dem traditionellen Repertoire neue Wege gehen
wird. Er nimmt in der gesamten Musikwelt aufgrund seiner Ausstrahlung
und musikalischen Vielfalt eine Sonderstellung ein.“
Zur Vita von Valery Gergiev

In Moskau geboren, studierte Valery Gergiev Dirigieren bei Ilya Musin am
Leningrader Konservatorium. Bereits als Student war er Preisträger des
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Herbert-von-Karajan-Dirigierwettbewerbs in Berlin. 1978 wurde Valery Ger-
giev 24-jährig Assistenzdirigent von Yuri Temirkanov am Mariinskij-Theater,
wo er mit Prokofjews Tolstoi-Vertonung „Krieg und Frieden” debütierte.
2003 dirigierte er als erster russischer Dirigent seit Tschaikowsky das
Saisoneröffnungskonzert der Carnegie Hall.
Heute ist er ein gern gesehener Gast auf allen großen Konzertbühnen und
präsentiert mit dem Mariinskij-Ensemble Höhepunkte des russischen Bal-
lett- und Opernrepertoires, Wagners „Ring” sowie sämtliche Symphonien
von Schostakowitsch und Prokofjew. Mit dem London Symphony Orche-
stra tritt er regelmäßig im Barbican, bei den Proms und dem Edinburgh
Festival auf. In der Saison 2010/2011 dirigierte er beide Ensembles in einem
symphonischen Zyklus zum Mahler-Jahr in New York.
Zahlreiche Auszeichnungen begleiten Valery Gergievs Karriere als Dirigent,
so zum Beispiel der Grammy Award, der Polar Music Prize, der Herbert-
von-Karajan-Preis und der Preis der All-Union Conductors Competition in
Moskau.
Weitere Informationen und Bildmaterial: Kulturreferat der Landeshaupt-
stadt München, Büro der Referatsleitung/Pressestelle, Jennifer Becker,
Burgstraße 4, 80313 München, Telefon 2 33-2 60 05, presse.kulturreferat@
muenchen.de

Optimierter Service für ausländische Fach- und Führungskräfte

(24.1.2013) Die deutsche Wirtschaft steht in einem zunehmenden Wettbe-
werb um gut ausgebildetes Personal. Aus diesem Grund richtet das Kreis-
verwaltungsreferat in seiner Ausländerbehörde eine zentrale Organisati-
ons- und Servicestelle für ausländische Fach- und Führungskräfte ein.
Diese soll die erforderlichen Verwaltungsverfahren straffen und für die Be-
troffenen so kurz wie möglich halten, beispielsweise bei Beantragung ei-
nes Visums und der Erteilung eines Aufenthaltstitels nach der Einreise.
Am Mittwoch hat die Vollversammlung des Stadtrats der Schaffung dieser
Fachstelle zugestimmt. Eröffnet wird sie voraussichtlich im Sommer 2013.
Hintergrund der städtischen Ambitionen ist die demographische Entwick-
lung. Bereits heute zeichnet sich ab, dass es aufgrund der zunehmenden
Alterung der Bevölkerung in den nächsten Jahrzehnten immer weniger
Menschen im erwerbsfähigen Alter geben wird. Prognosen zufolge fehlen
bereits im Jahr 2020 in Deutschland rund 3,6 Millionen Fach- und Füh-
rungskräfte.
Dieser Entwicklung will die Stadt München mit der neuen Servicestelle
begegnen. „Die herausragende Position der Landeshauptstadt München
als Wirtschaftsstandort kann auf Dauer nur gesichert werden, wenn es
gelingt, ausländische Fach- und Führungskräfte im internationalen Wettbe-
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werb für den Wirtschaftsstandort München zu gewinnen“, erklärte Kreis-
verwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle. Nach dem ersten Kontakt
und der schnellen Abwicklung von Verwaltungsverfahren soll die neue
Stelle, ausgestattet mit 13 Kolleginnen und Kollegen, den Arbeitssuchen-
den aus dem Ausland Informationen und Netzwerke bereitstellen und so
vermitteln, dass sie in der Landeshauptstadt willkommen sind.

Umbau der Albert-Roßhaupter-Straße

(24.1.2013) Die Vollversammlung des Münchner Stadtrates hat dem Bau-
referat die Projektgenehmigung für die Umgestaltung der Albert-Roß-
haupter-Straße zwischen Meindlstraße und Partnachplatz erteilt. Wesent-
liche Ziele sind die Erneuerung der Fahrbahnflächen, die Erhöhung der
Sicherheit für Radfahrer und Fußgänger sowie ein attraktiveres Erschei-
nungsbild der Albert-Roßhaupter-Straße.
Die seit langem aufgelassene Straßenbahntrasse wird entfernt, die Fahr-
bahnflächen werden zur Mitte hin verlagert. So wird es anstatt der bislang
vorhandenen zwei schmalen Fahrspuren pro Richtung nur noch eine über-
breite Fahrspur in jeder Richtung geben. Dadurch entsteht mehr Platz zu-
gunsten von Radwegen, Gehbahnen, Bushaltestellen und einer beidseiti-
gen alleeartigen Begrünung. Unmittelbar beim U- und S-Bahnzugang an
der Haltestelle „Harras“ wird eine Mittelinsel mit Fußgängerampel errich-
tet. Außerdem werden die Bushaltestellen neu angeordnet.
Die Umbauarbeiten der Albert-Roßhaupter-Straße beginnen im Sommer
2013 an der Meindlstraße, setzen sich sukzessive nach Westen fort und
sollen im Jahr 2015 am Partnachplatz abgeschlossen sein. Für die Bau-
maßnahme genehmigte der Stadtrat insgesamt 6,4 Millionen Euro.

Veranstaltung zum Gedenktag für die Opfer des Nationalsozialismus

(24.1.2013) Vor 70 Jahren rief Joseph Goebbels den „Totalen Krieg“ aus.
Um an den Holocaust zu erinnern, greift eine Gedenkveranstaltung am
Sonntag, 27. Januar, im Fürstensaal der Bayerischen Staatsbibliothek dies-
es Ereignis auf. Professor Dr. Peter Longerich spricht in einem Vortrag über
Joseph Goebbels, den „Totalen Krieg” und die Ermordung der Juden Euro-
pas. Der Historiker, Mitautor des Ausstellungskonzepts für das NS-Doku-
mentationszentrum München, wurde einer breiten Öffentlichkeit vor allem
durch seine Biografien über Heinrich Himmler und Joseph Goebbels be-
kannt. Die Veranstaltung beginnt um 19 Uhr mit einer Begrüßung durch
Dr. Oskar Holl. Der Vorsitzende des Bezirksausschusses für die Maxvor-
stadt wird mit einer persönlichen Schilderung an das Thema heranführen:
„Ein Fünfjähriger erlebt 1943“. Des weiteren berichtet Klaus Bäumler über
den Stand der „Europäischen Erinnerungsarbeit in München“.
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Den Abend umrahmt ein feierliches Memento auf der Violine von Almuth
Siegel, Stipendiatin an der Akademie des Symphonieorchesters des Baye-
rischen Rundfunks.
Der Eintritt ist frei, eine Anmeldung ist nicht erforderlich. Zu der Veranstal-
tung lädt der Bezirksausschuss Maxvorstadt gemeinsam mit vielen wei-
teren Institutionen und mit Unterstützung des NS-Dokumentationszen-
trums München ein.
Nähere Infos unter: www.ns-dokumentationszentrum-muenchen.de/
veranstaltungen.

Hearing „Pornofizierung: Frauenverachtung in neuer Dimension?“

(24.1.2013) Die Gleichstellungsstelle für Frauen der Stadt München lädt zu
einem öffentlichen Stadtratshearing zum Thema „Pornofizierung: Frauen-
verachtung in neuer Dimension?“ unter der Leitung von Bürgermeisterin
Christine Strobl ein. Das Hearing findet am Dienstag, 29. Januar, von
10.30 bis 13.30 Uhr im Großen Sitzungssaal des Rathauses im Anschluss
an die um 9 Uhr beginnende Sitzung des Kinder- und Jugendhilfeausschus-
ses statt. Expertinnen und Experten werden dabei die Möglichkeiten erör-
tern, die die Stadt München in ihren Wirkungsbereichen hat, Pornofizierung
entgegenzuwirken.
Der Begriff Pornofizierung wurde von der jungen niederländischen Musik-
journalistin Myrthe Hilkens geprägt und beschreibt das gesellschaftliche
Phänomen, dass die breite Öffentlichkeit mit immer mehr, immer drasti-
scheren und gewaltvollen sexualisierten Bildern und Inhalten konfrontiert
wird – im Fernsehen und Internet, in der Werbung, in Musiktexten und
-videos. Meist wird dabei der sexuelle Inhalt verknüpft mit der Unterwer-
fung, Unterdrückung und Ausbeutung von Frauen und Mädchen, teilweise
sogar Kindern.
Im ersten Teil des Hearings haben die Anwesenden Gelegenheit, sich über
Begrifflichkeiten, Erscheinungsformen und Auswirkungen von Pornofizie-
rung zu informieren. Es referieren Dr. Petra Grimm (Hochschule der Me-
dien, Stuttgart) und Dr. Anita Heiliger (Kofra München) über die Ergebnisse
wissenschaftlicher Untersuchungen. Waltraud Strzeletz (Giesinger Mäd-
chentreff) und Sebastian Kempff (Pro Familia) berichten über Erfahrungen
aus der Münchener Jugendarbeit. Rebecca Fertl und Sibylle Baumann
vom Fachforum Mädchenarbeit in München stellen die im Fachforum ent-
wickelte Kampagne „Uns geht’s ums Ganze – Mädchen und Frauen für
Selbstbestimmung“ vor. Vertreterinnen und Vertreter städtischer Referate
geben im zweiten Teil Auskunft über Handlungsmöglichkeiten der Stadt
München.

http://www.ns-dokumentationszentrum-muenchen.de/veranstaltungen
http://www.ns-dokumentationszentrum-muenchen.de/veranstaltungen
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Seit dem Besuch von Myrthe Hilkens in München beschäftigen sich Ar-
beitsgruppen beim Fachforum Mädchenarbeit in München und beim Kom-
munikationszentrum für Frauen zur Arbeits- und Lebenssituation (Kofra)
mit der neuen Dimension des Themas Frauenverachtung durch Pornofizie-
rungstendenzen. Im Fachforum wurde die Kampagne „Uns geht’s ums
Ganze – Mädchen und Frauen für Selbstbestimmung“ gegründet, die
durch Bürgermeisterin Christine Strobl als Schirmpatin zum internationalen
Tag gegen Gewalt an Frauen 2011 eröffnet wurde.
Das Stadtratshearing findet statt entsprechend einer Empfehlung der
Stadtratskommission zur Gleichstellung von Frauen, die die Kampagne
unterstützt. Am Rande des Hearings besteht die Gelegenheit, sich mit ei-
genen Statements gegen Pornofizierung und Körpernormierung ablichten
zu lassen.
Die Veranstaltung wird dokumentiert. Dokumentationen können nach der
üblichen Erstellungszeit bei der Gleichstellungsstelle für Frauen bestellt
werden unter gst@muenchen.de.
Der Eintritt zum Stadtratshearing „Pornofizierung: Frauenverachtung in
neuer Dimension?“ist frei. Zuhörende finden Einlass, solange die Plätze
reichen. Der Beginn (10.30 Uhr) kann sich aufgrund der Dauer des voraus-
gehenden Kinder- und Jugendhilfeausschusses gegebenenfalls verzögern.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
Weitere Informationen sind bei der Gleichstellungsstelle unter Telefon
2 33-9 24 67 und 2 33-9 24 69 erhältlich.

Bürgerversammlung für den Stadtbezirk 5, Bezirksteil Au

(24.1.2013) Oberbürgermeister Christian Ude lädt in Abstimmung mit dem
Bezirksausschuss 5 (Au - Haidhausen) am Donnerstag, 7. Februar, 19 Uhr,
in die Turnhalle des Pestalozzi-Gymnasiums, Eduard-Schmid-Straße 1,
81541 München, zu einer Bürgerversammlung des 5. Stadtbezirkes (Be-
zirksteil Au) ein.
Die Leitung der Versammlung übernimmt Stadtrat Josef Schmid, Vorsit-
zender der CSU-Stadtratsfraktion. Zu Beginn informieren er und die Be-
zirksausschussvorsitzende Adelheid Dietz-Will über wichtige Themen und
Projekte im Stadtbezirk.
Schwerpunktthemen werden voraussichtlich sein:
1. Paulaner Nachfolgenutzung auf insgesamt neun Hektar
2. Bereiteranger 15 (Neubau von 38 Wohneinheiten)
3. Nachnutzung der Justizvollzugsanstalt am Neudeck
4. Museumsbau der Sudetendeutschen Stiftung
5. Absiedlung von Bernbacher und Nachnutzung des Firmengeländes
6. Neuplanung des Tassiloplatzes
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7. Absiedlung vom Holzkontor (Nachnutzung IHK?)
8. Vogelweideplatz (Neubau von Bürohochhäusern)
9. Klenzesteg (Sachstand, Planungen)
10. Kirchenstraße 16 a, Kindertagesstätte für Betreuung von Kindern im

Alter bis sieben Jahre
11. Neubau der Grundschule, Kirchenstraße 11
12. Hortpavillon Flurstraße
13. Kinderbetreuung, einschließlich Hort in der Au
14. Neubau eines Alten- und Pflegeheims mit betreuter Seniorenwohn-

anlage und zwei Hortgruppen
15. Bau der Volkshochschule, Nachnutzung Schloßstraße/Einsteinstraße

(Sachstand)
16. Radwegeausbau zwischen Rosenheimer Platz und Orleanstraße
17. Tempo 30 für die Rosenheimer Straße
18. fußgängerfreundlicher Ausbau Haidenauplatz
19. Orleanstraße, Ostbahnhof vor Lidl: Kreuzungsumbau (Fuß- und

Radweg)
20. Bedarf an Fahrradabstellplätzen im gesamten Stadtbezirk
21. Isarradweg Ostseite zwischen Rosenheimer Straße und Prinz-

regentenstraße
22. Fußwegenetz der Grünanlagen (Reparaturen)
23. Grünanlagenpflege
24. 2. S-Bahn-Stammstrecke (Sachstand)
Alle Besucherinnen und Besucher der Bürgerversammlung, die an den
Abstimmungen teilnehmen wollen, werden gebeten, ihren amtlichen Licht-
bildausweis mitzubringen, um sich als Stadtviertel-Bürger ausweisen zu
können. Sie erhalten daraufhin eine Karte, die sie berechtigt, an allen Ab-
stimmungen mitzuwirken.
Anträge sind in der Bürgerversammlung persönlich zu stellen und schrift-
lich einzureichen. Das entsprechende Formular findet sich im Internet un-
ter www.muenchen.de/buergerversammlungen, wird aber auch zu Beginn
der Bürgerversammlung ausgegeben.
Die von der Bürgerversammlung angenommenen Anträge werden im
Wortlaut in der Geschäftsstelle Ost der Bezirksausschüsse 5, 13, 14, 15,
16, 17 und 18, Friedenstraße 40, 81660 München, für die Öffentlichkeit aus-
gelegt. Ebenfalls kann in der Geschäftsstelle die Stellungnahme des Stadt-
rates beziehungsweise des Bezirksausschusses zu den Anträgen einge-
sehen werden.
Gehörlosen Bürgerinnen und Bürgern, die an der Bürgerversammlung ih-
res Stadtbezirks teilnehmen, werden auf Antrag die Kosten für einen Ge-
bärden-Dolmetscherdienst erstattet. Nähere Auskünfte erteilen gerne der
Gehörlosenverband München und Umland, Regionalcenter, www.gmu.de,
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regionalcenter@gmu.de, Bildtelefon 99 26 98 63, Fax 99 26 98-21, oder
das Direktorium der Landeshauptstadt München, Marienplatz 8, 80331
München, Susan Gummelt, buergerversammlung.dir@muenchen.de, Fax
2 33-2 52 41. Der Versammlungsort ist barrierefrei.
Bürgersprechstunde

Von 18 bis 19 Uhr stehen den Bürgerinnen und Bürgern Vertreterinnen und
Vertreter aus folgenden Bereichen Rede und Antwort: Baureferat-Garten-
bau und Tiefbau, Bauzentrum, Kreisverwaltungsreferat-Straßenverkehr,
Bezirksinspektion Ost, Referat für Gesundheit und Umwelt, Energiebera-
tung, Münchner Verkehrsgesellschaft – Öffentlicher Nahverkehr, Polizeiin-
spektion, Stadt-Information. Auch die Bezirksausschussvorsitzende Adel-
heid Dietz-Will ist zugegen.

Informationsabende an den städtischen Schulen besonderer Art

(24.1.2013) Die beiden städtischen Schulen besonderer Art laden in
den nächsten Tagen zum Elterninformationsabend ein, um interessierte
Eltern sowie künftige Schülerinnen und Schüler über Aufnahmebedin-
gungen, Einschreibemodalitäten sowie Angebote der Schulen zu infor-
mieren.
Den Anfang macht am Montag, 28. Januar, die Städtische Willy-Brandt-
Gesamtschule an der Freudstraße 15. Beginn ist um 18.30 Uhr. Die Städti-
sche Willy-Brandt-Gesamtschule ist eine Ganztagsschule und vereint in
den Jahrgangsstufen 5 bis 10 Gymnasium, Realschule und Hauptschule.
Sie ist in den Jahrgangsstufen 5 bis 7 eine integrierte Schule, d.h. Schüle-
rinnen und Schüler besuchen unabhängig von ihrer späteren Schullaufbahn
ein und dieselbe Kerngruppe (Klasse). Dabei erfolgt im Lauf der 6. und 7.
Jahrgangsstufe eine fortschreitende Differenzierung in den Fächern Eng-
lisch, Mathematik und Deutsch.
Am Donnerstag, 21. Februar, lädt die Städtische Schulartunabhängige Ori-
entierungsstufe um 19 Uhr zu einem Informationsabend ein. Die Veranstal-
tung findet in der Mensa im Schulgebäude an der Quiddestraße 4 (Schul-
zentrum Perlach-Nord) statt. Die Orientierungsstufe umfasst die Jahr-
gangsstufen 5 und 6 und bereitet auf den Übergang in die 7. Klasse an ei-
nem Gymnasium, einer Realschule, Wirtschaftsschule oder Hauptschule
vor. Gemäß der Schulsatzung werden bei der Aufnahme Schülerinnen und
Schüler aus den umliegenden Grundschulen bevorzugt.
Für das Schuljahr 2013/2014 ist der Einschreibetermin in die 5. Klasse bei-
der Schulen Freitag, 3. Mai, von 8 bis 12 Uhr und von 15 bis 18 Uhr.
Weitere Informationen unter www.muenchen.de/schuleinschreibung.

http://www.muenchen.de/schuleinschreibung
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Auszeichnung der „Kulturschwestern“ der Pasinger Fabrik

(24.1.2013) Anlässlich des zehnjährigen Bestehens des Freiwilligenprojekts
„Kulturschwestern“ überreicht Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers die
Urkunde „München dankt“ an 19 Ehrenamtliche, die sich im Kulturzentrum
Pasinger Fabrik engagieren. Die Auszeichnung erfolgt im Rahmen der Er-
öffnung der 7. Münchner Freiwilligen Messe am Sonntag, 27. Januar, um 10
Uhr im Gasteig.
Seit zehn Jahren bietet das Freiwilligenprojekt „Kulturschwestern“ in der
Pasinger Fabrik Interessierten die Möglichkeit zur ehrenamtlichen Mitar-
beit. Die derzeit 19 Kulturschwestern beziehungsweise -brüder sind in al-
len künstlerischen Sparten tätig: Ausstellung, Film, Kabarett, Literatur,
Musik, Oper und Theater. Sie erfüllen eine wichtige Vermittlerfunktion zwi-
schen Besucherinnen und Besuchern, Künstlern und Künstlerinnen und
dem Mitarbeiterkreis der Pasinger Fabrik. Ein großer Teil der Kulturschwe-
stern ist seit mehr als fünf Jahren in der Pasinger Fabrik aktiv, was die
hohe Identifikation mit der Arbeit des Stadtteilkulturzentrums belegt.
Das Freiwilligenprojekt „Kulturschwestern“ hat Ausstellungskurator Ste-
fan-Maria Mittendorf im Jahr 2003 initiiert. Unter dem Motto „Engagement
für Kultur“ wurden Interessierte gesucht, die im Ausstellungswesen und
Veranstaltungsbetrieb ehrenamtlich mitarbeiten wollen. Bald zeigte sich,
dass die Zusammenarbeit mit den ehrenamtlichen Kräften, die eigene Er-
fahrungen und Kenntnisse einbrachten, eine wertvolle Unterstützung für
den gesamten Betrieb der Pasinger Fabrik bedeuten kann.
Weitere Informationen unter www.pasinger-fabrik.com in der Rubrik „Die
Fabrik“, unter Telefon 82 92 90 13 oder bei Stefan-Maria Mittendorf, E-Mail:
s.mittendorf@pasinger-fabrik.com.

Tipps zum Immobilienkauf, -verkauf und zur Vermietung

(24.1.2013) Beim Kauf, Verkauf oder der Vermietung einer Immobilie sind
jeweils unterschiedliche Punkte zu beachten, die aber viel Geld wert sein
können. So ist beim Kauf einer Wohnung auch der Gesamtzustand der
Immobilie wichtig, der durch Architekturbüros oder Bausachverständige
festgestellt werden kann. Beim Verkauf sollte es selbstverständlich sein,
den Schlüssel erst nach Eingang des Kaufpreises abzugeben. Praktische
und hilfreiche Tipps gibt Architektin Michaela Pollklesener bei einem Info-
abend am Dienstag, 29. Januar, ab 18 Uhr im Bauzentrum München.
Der Eintritt ist frei.
Das Bauzentrum München befindet sich in der Messestadt Riem an der
Willy-Brandt-Allee 10. Internet: www.muenchen.de/bauzentrum, Telefon:
54 63 66-0, E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de.

http://www.pasinger-fabrik.com
http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Fotoausstellung „Polares Licht“ im Direktorium

(24.1.2013) In der Rechtsabteilung des Direktoriums, Burgstraße 4, ers-
tes Obergeschoss, ist vom 28. Januar bis 28. März die Fotoausstellung
„Polares Licht – Streifzüge durch das winterliche Norwegen und das
herbstliche Island“ von Susanne Lorenz zu besichtigen. Die Inselgruppe
der Lofoten im Norden Norwegens mag im Sommer ein beliebtes Reise-
ziel sein. Umso schöner ist der – gar nicht mal so kalte – Winter, in dem
man die Ruhe der wundervollen, verschneiten Berg-Meer-Landschaften
fast schon greifen kann. So bunt wie die Abendwolken der winterlichen
Lofoten erscheint im herbstlichen Island ein Regenbogen am Wasserfall,
die Vegetation leuchtet in warmen Farben. An wolkigen Tagen hingegen
wirken die zahlreichen Wasserfälle monochrom und respekteinflößend,
Eisbrocken liegen verloren am schwarzen Sandstrand – ein eindrucks-
volles Land mit vielen Gesichtern.
In klaren Nächten wabern Polarlichter über den Sternenhimmel, mal spiral-
förmig, mal als Vorhang über dem Meer. Manche bleiben die ganze Nacht,
andere verschwinden innerhalb weniger Minuten – und lassen den Be-
trachter ungläubig und fasziniert zurück.
Die Ausstellung „Polares Licht“ ist Montag bis Donnerstag von 9.30 bis
15 Uhr und Freitag von 9.30 bis 12 Uhr zu besichtigen.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

     24.01.2013
 

Zukunft der Gartenstädte in München

1. Die Stadtverwaltung setzt eine Arbeitsgruppe Gartenstädte unter Beteiligung 
externer Sachverständiger sowie der Gartenstadtbündnisse ein mit der Zielsetzung, 
binnen eines halben Jahres verbindliche Entwicklungsziele für die Gartenstädte zu 
formulieren und dem Stadtrat zur Beschlussfassung vorzulegen.

2. Das Planungsreferat erarbeitet, vergleichbar dem Modell der Gemeinde Neubiberg, 
Rahmenpläne für die Gartenstadtbereiche. Dazu werden die Personalkapazitäten 
im Referat für die Dauer des Projektes im erforderlichen Umfang aufgestockt.

Begründung:
Die Stimmen zum Erhalt der Münchner Gartenstädte sind höchst unterschiedlich. Die 
Stadtbaurätin sagt zwar, dass die Gartenstädte bei ihr nicht im Fokus der Nachverdichtung 
stehen, im Rahmen des städtischen Projektes „Langfristige Siedlungsentwicklung“ zur 
Blockrandbebauung werden aber genau solche Überlegungen angestellt. 

Auch für den SPD-Fraktionsvorsitzenden steht die Verdichtung der bislang locker 
bebauten Quartiere im Vordergrund, man käme an dünner besiedelten Vierteln wie den 
Gartenstädten nicht vorbei. Für die Mietervereinsvorsitzende, gleichzeitig SPD-Stadträtin, 
werden manche weniger Grün vor der Tür haben, was aber hinzunehmen sei, denn „wenn 
die Gartenstadt ihren Charakter verliert, wird niemand vertrieben...Heimat darf nicht den 
Anspruch haben, unverändert zu bleiben.“

Es ist daher an der Zeit, für die plan- und maßvolle Entwicklung und Zukunft der 
Gartenstädte verbindliche Ziele festzuschreiben. Dies soll im Rahmen der beantragten 
Arbeitsgruppe erfolgen. 

Bei der Erarbeitung einer Rahmenplanung kann auf die Erfahrungen der Gemeinde 
Neubiberg zurück gegriffen werden. Folgendes soll für München erarbeitet werden: 

• Filterung der Gebiete mit Handlungsbedarf, z.B. einzelne Quartiere,

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadtrat Josef Schmid

ANTRAG

http://www.csu-rathaus-muenchen.de/


• Analyse der planerischen Grundlagen/der Situation,
• darauf aufbauend Erstellung rahmenplanerischer Überlegungen.
• Diese dienen als Grundlage für Beratungsgespräche mit Bauträgern und stellen 

sowohl für die Verwaltung als auch für Bauherren eine verlässliche und 
nachvollziehbare Grundlage des Handelns dar. 

Josef Schmid
Fraktionsvorsitzender

  

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de
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Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
                                                               München, den 24.01.2013

Antrag

Das Leistungszentrum München (LZM) ökologisch und nachhaltig gestalten

Der Stadtrat möge beschließen:

Das Referat für Bildung und Sport wird gebeten bei der Neukonzeption des Geländes des 
Leistungszentrums München (LZM) großen Wert auf die Ökologie und den Naturschutz zu 
legen.  Bei  allen  Überlegungen  zur  Umgestaltung  von  Flächen,  Bau-  oder 
Umbaumaßnahmen sollte  möglichst mit  natürlichen Materialien geplant  werden da das 
Areal Landschaftschutzgebiet ist. Die Gemeinde Oberschleißheim und die OMG sind in 
die Planungen miteinzubeziehen. 

Begründung:

Die Ruderregattastrecke ist wichtig für den Standort München als Sportstadt in welcher 
Wassersport sowohl als Breiten- als auch als Spitzensport durchgeführt werden kann. Für 
die Vereine stellt das Zentrum sehr gute Trainings- und Vorbereitungsmöglichkeiten zur 
Verfügung, dies soll auch in Zukunft so bleiben und noch attraktiver werden.
Die gesamte Fläche des Leistungszentrums München bietet den MünchnerInnen und auch 
den BürgerInnen der umliegenden Gemeinden und Landkreise (auf deren Gebiet ein Teil 
des LZM liegt) zudem eine sehr schöne Naherholungsfläche. Damit diese auch weiterhin 
ausführlich genutzt  werden kann bitten wir  die Verwaltung bei allen Planungen großen 
Wert auf den Schutz des Landschaftsachutzgebiets und der dort vorhandenen Biotope zu 
legen. 
Eine  nachhaltige  Gestaltung  des  LZM  im  Sinne  einer  langfristigen  Nutzung  mit 
verschiedenen  Partnern,  welche  sich  ihrer  ökologischen  Verantwortung  bewusst  sind, 
würden wir uns wünschen. 
Zusammen  mit  der  Gemeinde  Oberschleißheim,  der  Olympiapark  Gesellschaft  und  den 
verschiedenen städtischen Referaten sollte für die Gesamtkonzeption bedacht werden wie eine 
möglichst  attraktive Nutzung für  SportlerInnen und BürgerInnen,  welche Erholung in  der Natur 
suchen, möglich gemacht werden kann. 

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative:
Anja Berger
Jutta Koller
Sabine Krieger
Mitglied des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-muenchen-stadtrat.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



ödp. Tobias Ruff, Marienplatz 8, Zi. 174, 80331 München

Herrn Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

24. Januar 2013

Antrag

Bayernkaserne – Stadtteilgeschichte erhalten

Im  Rahmen  der  Überplanung  der  Bayernkaserne  werden  einzelne  geschichtsträchtige  Gebäude 
erhalten und für künftige Nutzungen saniert. Dies ist im städtebaulichen und landschaftsplanerischen 
Wettbewerb zu berücksichtigen.

Dem Stadtrat wird die Bau- und Nutzungsgeschichte der Bestandsgebäude 1, 8, 9, 10 und 11 in 
Kurzform dargestellt. Bei Gebäude 8 werden auch die gravierenden Baumängel dargestellt, welche 
die angebliche Unwirtschaftlichkeit einer künftigen Nutzung begründen.

Begründung

Kasernen sind im Münchner Norden ein wesentlicher Bestandteil der Stadtteilgeschichte. Dies belegt 
auch die Ausstellung "München: Quartier beziehen - Wohnen und Leben auf früheren Militärflächen", 
welche bis 28.02.2013 im Münchner Rathaus stattfindet.1 Die Konversion von militärischer zu ziviler 
Nutzung wird von der ÖDP ausdrücklich begrüßt. Eine gänzliche Beseitigung der baulichen Zeugnisse 
vergangener Kasernennutzung wird jedoch abgelehnt. Auf dem Gelände der Bayernkaserne soll kein 
geschichtsloses Neubauviertel entstehen, sondern die Vergangenheit soll auch für künftige Bewohner 
durch Erhalt einiger Gebäude fassbar sein. In einem dieser Gebäude sollte zudem die Geschichte des 
Stadtteils  museal  dokumentiert  werden.  Dies  schließt  eine  gleichzeitige  Nutzung  als 
Veranstaltungsraum, Leseraum oder Gastronomieraum nicht aus.

Entgegen der kolportierten derzeitigen Auffassung des Kulturreferates besteht in einem künftigen 
Wohngebiet mit ca. 7500 Einwohnern sehr wohl ein Bedarf an Räumlichkeiten zur kulturellen und 
bürgerschaftlichen Nutzung. Bei nicht ausreichenden Finanzmitteln im Kulturreferat kommt zudem 
eine Finanzierung durch Bauinvestoren oder künftige Bewohner des Wohngebietes in Betracht.

Bereits  im  Werkstattgespräch  im  Februar  2012  wurde  die  weitere  Nutzung  einzelner  Gebäude 
angeregt.2 Zudem wurde dies vom örtlichen Bezirksausschuss 12 (Schwabing-Freimann) wiederholt 
mit Nachdruck gefordert. Die Verwaltung sollte daher dem Stadtrat einen Überblick über die Bau- und 
Nutzungsgeschichte der erhaltenswerten Bestandsgebäude geben und darstellen welche Baumängel 
einem Erhalt des Gebäudes 8 konkret entgegenstehen. Dadurch wird auch die nötige Transparenz für 
den geplanten Wettbewerb mit Bürgerbeteiligung hergestellt

Tobias Ruff
Stadtrat

Ökologisch-Demokratische Partei
im Münchner Rathaus

Dipl.-Forstingenieur Tobias Ruff, Stadtrat
Rathaus, Marienplatz 8, Zimmer 174

D-80331 München
  Telefon 0 89 / 12 30 55 87

t.ruff@oedp-muenchen.de
www.oedp-muenchen.de

1 http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-und-Bauordnung/PlanTreff/M-nchen--
Quartier-beziehen0.html
2 http://www.muenchen.de/rathaus/dms/Home/Stadtverwaltung/Referat-fuer-Stadtplanung-und-Bauordnung/Projekte/
Bayernkaserne/Dokumentation_Auftakt-Werkstatt.pdf , Seite 13



Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München

Antrag
24.01.2013

„Ehrt eure deutschen Meister“ –
München erinnert an den 200. Geburtstag Richard Wagners

Ich beantrage:

Die Stadt München erinnert in angemessener Weise an den 200. Geburtstag Richard
Wagners.

Begründung:

Die Musikwelt gedenkt 2013 des 200. Geburtstages Richard Wagners. Neben
Bayreuth und Leipzig ist München die Wagner-Stadt schlechthin: hier verlebte
Richard Wagner auf Initiative des bayerischen Königs Ludwig II. nicht nur eine
Periode außerordentlicher künstlerischer Produktivität; auch als Uraufführungsstätte
mehrerer der bekanntesten Werke des großen Musikdramatikers wird die LHM
immer aufs engste mit Wagners Werk verknüpft bleiben. 1865 wurde an der
Münchner Hofoper „Tristan und Isolde“ uraufgeführt, 1868 „Die Meistersinger von
Nürnberg“, 1869 „Das Rheingold“, 1870 „Die Walküre“. Im Zuge einer
Separataufführung für Ludwig II. erklang 1880 an der Hofoper zudem erstmals das
Vorspiel zu „Parsifal“, lange vor der Uraufführung des vollendeten Werkes in
Bayreuth 1882.

In der Prinzregentenzeit konnte sich München rasch als bedeutendste Wagner-
Aufführungsstätte außerhalb Bayreuths etablieren und so eine Tradition begründen,
die über alle Niederbrüche des 20. Jahrhunderts hinweg bis heute Bestand hat.

Während sich das Jubiläum auf den Spielplänen der Münchner Theater und
Konzertsäle bereits bemerkbar macht, hält sich das offizielle München eigentümlich
bedeckt. Dies ist umso unverständlicher, als sich über die Jahre hinweg zu
zahlreichen anderen Gelegenheiten mittlerweile ein regelrechter, wenn auch

 b.w.

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de



entbehrlicher Gedenk-Kalender in den Münchner Jahreslauf eingeschlichen hat. Hier
stünde es der Stadt gut an, gerade im Jubiläumsjahr 2013 ihre anhaltende
Verbundenheit mit dem Werk des großen Musikdramatikers und Kunstreformators
durch einen herausgehobenen Akt der Erinnerung zu unterstreichen. Zu denken
wäre dabei etwa an eine Kranzniederlegung am Richard-Wagner-Denkmal in der
Prinzregentenstraße am 22. Mai, dem Geburtstag des Meisters, an die Auslage
eines Ehrenbuches im Rathaus, in dem sich aus Anlaß des runden Jubiläums
Stadträte und Mitglieder der Stadtverwaltung eintragen können, oder an einen
kleinen Gedenkakt unter der Ägide des Oberbürgermeisters in der Briennerstraße,
wo sich bis zu den Bombennächten des Zweiten Weltkrieges Wagners Stadtvilla
während der Jahre 1864/65 befand.

Noch ein grundsätzlicher Gedanke verdient Erwähnung: Die LHM leistet sich seit
vielen Jahren und um den Preis erheblicher öffentlicher Mittel ein reichhaltiges, ja
ausuferndes öffentliches Gedenk-Biotop. Es umfaßt eher unscheinbare Maßnahmen
wie politisch korrekte Erläuterungen an Straßenschildern mit historisch „belasteten“
Namen, aber auch millionenschwere Einzelprojekte wie die derzeit im Vollzug
begriffene aufwendige Umgestaltung des „Platzes der Opfer des
Nationalsozialismus“ (Kosten: 3,9 Mio. Euro) oder die Errichtung des künftigen NS-
Dokumentationszentrums (Kosten: rund 30 Mio. Euro). Die meisten dieser Gedenk-
und Erinnerungsmaßnahmen haben anklagenden Charakter und zielen auf die
Verstetigung eines historischen Schuldbewußtseins der Münchner Bevölkerung ab.
Der Zukunftsfähigkeit einer Gesellschaft kann eine solche Haltung auf Dauer nicht
zuträglich sein.

Schon vor diesem Hintergrund wäre ein positives, bejahendes Erinnern an eine der
größten und wirkmächtigsten deutschen Künstlergestalten als längst überfälliger
Kontrast außerordentlich zu begrüßen. Die Werke Richard Wagners begeistern noch
heute weltweit Millionen Menschen – und das ohne jeden Schuldkult, sondern allein
durch die positive Kraft einer beispiellosen Musik.

Die Stadt München wäre gut beraten, wenn sie sich ein wenig vom Vermächtnis
Richard Wagners zueigen machte – gerade im Jubiläumsjahr 2013; frei nach den
Schlußworten des Hans Sachs in den „Meistersingern von Nürnberg“:

„Ehrt eure deutschen Meister,
dann bannt ihr gute Geister;
und gebt ihr ihrem Wirken Gunst,
zerging´ in Dunst
das heil´ge röm´sche Reich,
uns bliebe gleich
die heil´ge deutsche Kunst!“

Karl Richter
Stadtrat
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